
is t der K lassenfeind am  W erk. H ier liegt der entschei­
dende Schw erpunkt der T ätigkeit unserer S taa ts­
anw älte und R ich ter................. W ir können feststellen,
daß unsere S taa tsanw älte  und R ichter in den V erfahren 
gegen Spione, Terroristen, Saboteure und Boykotthetzer 
m it g roßer P arteilichkeit vergehen und sich ständig  be­
mühen, diese Verbrechen im Zusam m enhang m it der 
jeweiligen politischen S ituation zu sehen und richtig  
zu differenzieren................
J e  tiefer die K enntnisse der R ichter und S taatsanw älte  
sind, je  parteilicher sie ihre bedeutsam e Funktion aus­
üben, um  so m ehr w ird jede A nklageschrift, jedes P lä ­
doyer und jedes U rteil an K ra ft der Ü berzeugung bei 
den M assen gew innen................

Quelle: „Neue Ju s tiz“ 1955, S. 265/266.

DOKUMENT 116

Auszug
aus „Sozialistische Gesetzlichkeit im S trafverfahren" 

von Dr. E rn s t M elsheimer

Die E igenverantw ortlichkeit des Gerichts e rfo rdert die 
E rkenntn is des Richters, daß U nabhängigkeit und 
P arte ilichkeit der R ichter un trennbar m iteinander ver­
bunden sind. U nabhängigkeit heißt, daß der R ichter in 
seiner Entscheidung unabhängig is t von W eisungen 
oder „betonten Em pfehlungen", gleichgültig, von wem 
sie ausgesprochen wurden. D er R ichter ist nu r dem 
Gesetz und den Prinzipien unserer V erfassung un te r­
worfen. U nabhängigkeit kann  aber niem als Entbindung 
von der V erantw ortlichkeit fü r  die richterliche E n t­
scheidung bedeuten. Der R ichter m uß sich s te ts  dessen 
bew ußt sein, daß er im N am en der W erk tätigen  Recht 
spricht und daß e r  ihnen verantw ortlich ist. In  der rich­
terlichen Entscheidung m uß sich die B ereitschaft 
widerspiegeln, die von der P a rte i der A rbeiterklasse und 
von der Regierung gefaßten  Beschlüsse durchzusetzen.

Quelle: „Neue Justiz" 1956, S. 294/295.
*

D er Forderung nach einer echten Parteilichkeit der 
Rechtsprechung entspricht es, wenn Justizm in ister Hilde 
Benjam in in der am tlichen Z eitschrift „Neue Ju s tiz“ zu  
jedem  P lenum  des Zentralkom itees der SED  Stellung  
n im m t und daraus neue A ufgaben fü r  die Jus tiz  der 
Sow jetzone herleitet.

DOKUMENT 117

Auszug
aus „Das 17. Plenum  der SED und die Aufgaben 

der Justiz  au f dem Dorfe" 
von Hilde Benjam in

Die Entschließungen des Zentralkom itees der P arte i der 
A rbeiterklasse enthalten  ste ts  fü r alle S taatsorgane 
w ichtige Hinweise und A nleitung; sie lenken in  beson­
ders bedeutsam er Weise vor allem die A ufm erksam keit 
der Justizorgane auf die jeweilig w ichtigsten Gebiete, 
denen diese ihre ganze A ufm erksam keit zuwenden 
müssen. Die schnelle V erw irklichung der erhaltenen 
A nleitung in  der P rax is ist eine ernste Pflicht aller ver­
antw ortlichen M itarbeiter in der Justiz, vor allem der 
Richter, S taa tsanw älte  und N otare. ..........

Quelle: „Neue Justiz" 1954, S. 97.

A us nachfolgenden Beispielen is t zu  ersehen, w ie eine 
die Forderung nach P arteilichkeit erfüllende R echt­
sprechung aussehen m uß. E s is t dabei n icht entscheidend, 
ob es sich  —  wie im  ersten Beispiel —  um  einen je tz t der 
Zuständigkeit von Verwaltungsbehörden unterliegenden  
Fall oder um  gerichtliche E rkenntn isse handelt.

DOKUMENT 118

R at des Kreises Fürstenberg-O der 2. 12. 1957
(Bez. F rankfu rt/O der)
L andw irtschaft
Bodenrecht und Bodenordnung 
26—17/41 K n/Pö

D er A ntragsteller, Ref. Binnenfischerei beim R a t des 
Bezirkes F ra n k fu rt (O), h a t bean trag t, den F ischerei­
pachtvertrag , abgeschlossen zwischen H errn  K. W. und 
dem A ntragste ller, im  In teresse des A ufbaus des Sozia­
lismus und zur S teigerung der Produktion in der F isch­
w irtschaft dahingehend zu ändern, daß dieser V ertrag  
am  31. 12. 1957 endet und ab 1. 1. 1958 seine G ültigkeit 
verliert. Die Pachtschutzverhandlung fand  am  28. 11. 
1957, 8.00 U hr s ta tt.

B e s c h l o s s e n  u n d  v e r f ü g t :

D er am  8. Novem ber 1946 zwischen der Provinzialver­
w altung M ark B randenburg und der F ra u  M. W., geb. 
W., in den lt. der 2. E rgänzung  zu diesem V ertrag  vom 
31. 5. 1956 H err K. W. eingetreten  ist, w ird gem äß 
§ 5 der VO über die V ereinheitlichung des P ach tno t­
rechtes (Pachtschutzverordnung) vom 30. 7. 1940 da­
hingehend geändert, daß er am  31. 12. 1957 endet und 
ab 1. 1. 1958 seine G ültigkeit verliert.
Die bis zum  31. 12. 1957 fällige P ach t is t durch den 
P äch ter an  die ihm  bekannte D ienststelle zu zahlen. 
F ü r  das vom VEB F ischw irtschaft eventuell zu über­
nehm ende persönliche E igentum  des P äch ters an 
F ischereigeräten  w ird vom VEB F ischw irtschaft E n t­
schädigung nach den preisrechtlichen Bestim m ungen 
gew ährt.

B e g r ü n d u n g :

Das 33. Plenum  der SED und das P rogram m  der sozia­
listischen U m gestaltung im Bezirk F ra n k fu r t (O) sieht 
eine bedeutende S teigerung der tierischen Produktion, 
also auch der F ischw irtschaft, vor. Diese fü r  die Volks­
w irtschaft dringend notwendige S teigerung kann  nur 
durch großzügigen Ausbau der F ischereigew ässer ge­
schehen, wozu die privaten  P äch ter aus eigenen M itteln 
wohl kaum  in der Lage sind.
E s ist ferner der Beweis erbracht, daß die staatliche 
F ischw irtschaft der privaten  F ischw irtschaft w eit 
überlegen ist und der V olksw irtschaft größeren N utzen 
bringt.
E s w ird noch darauf hingewiesen, daß, ehe diese E n t­
scheidung auf Grund der Pachtschutzverordnung no t­
wendig wurde, der R a t des Bezirkes se it dem 26. 7. 1957 
versuchte, die F ischer von der volksw irtschaftlichen 
N otw endigkeit dieser B etriebsveränderung zu über­
zeugen.

Bei der Entscheidung w irk ten  m it:
Der stellvertr. Abteilungsleiter, Kollege Liebenau, und 
der Sachbearbeiter fü r Bodenrecht und Bodenordnung, 
Kollege Knust.

R echtsm ittelbelehrung:
Gegen diesen Entscheid können die V ertragsparteien  
binnen 2 Wochen nach E rh a lt desselben E inspruch bei

80


